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Abonnementspreis 


Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 


J 1 für Ahorn nebft Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Me Auswärts frei per Pot: bei allen Kalſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annonecen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Hi Nie 45. 


A, + Die Stichwahlen. 
Ueber den Ausfall der Wahl läßt ſich zur Stunde ja ein 
0 eres Urtheil noch nicht abgeben, aber zahlreiche Anzeichen 
hechen dafür, daß der nationale Gedanke obgeſiegt hat über die 
Mn acht der Lüge, daß das deutſche Volk in feiner Mehrheit zu 
aller Wilhelm, den verbündeten Regierungen, zu Bismarck und 
e geſtanden hat. Zahlreiche Stichwahlen werden nöthig 
1 kn en, während die Zahl der erforderlichen Nachwahlen eine ge⸗ 
N auf ſein wird, da die nationalen Parteien bei den Kandidaten 
5 tellungen auf die Vermeidung von Nachwahlen Rückſicht ge⸗ 
Auen und nur in wenigen Fällen einen Kandidaten in mehreren 
dincllreiſen aufgeſtellt haben. Von den Freiſinnigen find aller⸗ 
a 05 Etliche in einem Dutzend von Wahlkreiſen aufgeftellt wor» 6 
ie da auf dieſer Seite — bezeichnend genug! — ein empfind- | 
Sic Kandidatenmangel herrſcht. Wie ſollen wir uns bei den 
1 mnuwablen verhalten? Wo ein Anhänger des Septennats mit 
aun Gegner des Septennats in Frage kommt, iſt natürlich der 
dere zu wählen. Perſönliche Sympathien und Antipathien 
bein da nicht mitzureden; den Ausſchlag allein giebt das In⸗ 
fie dis Vaterlandes und die Erhaltung des Friedens, welche, 


* er wird man ſich hoffentlich klar ſein, gebieteriſch fordern, 


A eutſchland's Wehrkraft nicht ſchon nach einem Jahre oder nach 
lle Alben einer Reichstagsperiode in Frage geſtellt werden kann. 
A ie mit den Stimmen für den Septennatsfreundlichen Kandi⸗ 


en iſt es nicht abgethan; «8 gilt, auch Andere von der Noth⸗ 
4 dem igkeit zu überzeugen. Die Zeit zu den Stichwahlen iſt knapp 
I Au en. Was geſchehen kann, muß ſofort geſchehen. Die ſep⸗ 
f Furz freundlichen Parteien find: die Reichs⸗ oder freikonſervative 
. die Deutſchlonſervativen, die Nationalliberalen und die 
lien een Katholiken. Was außerhalb dieſer vier Parteien 
han Mt mehr oder weniger vom Uebel. In der Wahlbewegung 
AN ſich zwei oder drei Freiſinnige für das Septennat ausge ⸗ 
Ein gewiſſes Mißtrauen gegenüder dieſen Herren wird 
iemand verargen dürfen, denn wenn die Herren wirklich 
wu ſinnigen Fraktion des Reichstags beitreten wollen, dann 
Nie fie ſich verpflicten, gegen das Septennat zu ſtimmen; 5 
1 teifinn, li trotzdem für das Septennat, ſo hören fie. eden auf, 
aus innige zu fein, fie werden dann einfach aus der Fraktion 
0 Mute dloſſen. Von einer Anzahl Centrums männer liegen zwei⸗ 
dag N Erklärungen vor; fie wollen ſich nicht verpflichten, für | 
Nicht eptennat zu ſtimmen, wie fie ſich auch in entgegengeſetzter 
beüfen s nicht engagiren wollen. Sie ſagen: ſie müßten noch 


N 45 


Ar frei 


Da es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß ein Theil dieſer 
zen insbeſondere auf Grund der päpſtlichen Friedensmahnungen 
leite für das Septennat ſtimmen, ſo ſind dieſelben natürlich 
Sym. Septennatsgegnern vorzuziehen, wenn wir ſonſt auch mehr 
For pathie für Leute haben, die offene Farbe bekennen. b 

Ultramontanen und 
7 


Herre 
— 


So atittfer, Volksparteiler, intranſigente 
wi aldemokraten mit einander in Stichwahlen kommen, haben 


uns nicht ſonderlich zu echauffiren. 


„ hegen 0 Ein Centrums mann, der 
diferm as Septenuat ſtimmt, aber für den Weiterbau der Sozial⸗ 
benſt ; auf der Grundlage der Kaiſerbotſchaft von 1881 oder 

5 Regiern einem rein negativen Punkte für poſitives Schaffen mit der 

„ ie ung eintritt, ift einem rein negativen Freiſinnigen, Volks par⸗ 


u der Sozialdemokraten vorzuziehen, Freiſinnige, Volks parteiler 
me: arte, h aldemokraten ſind prinzipielle Neinſager. Wenn dieſe drei 
u füge; en unter ſich in die Stichwahl kommen, kann man es ihnen 
11 Weh lit überlaffen, zu entſcheiden, wer als Knüppel in den 


11 r organiſchen Fortentwickelung unſerer nationalen Inſtitu⸗ 
— ' 


Juana. 
Orginal⸗Novelle von Wilhelm Fiſcher. 

a) (Nachdruck verboten.) 

ortſetzung. 
bade ae Verlauf einer Viertelſtunde ſchwankte ein angetrunkener, 
de wei enſch, der Bruder Luigias, zur Stube herein. Als er 
N nende Weib ſah, ſchlug er wild mit der Fauſt auf den 
und forderte Ruhe. Darauf erwaczte das Kind und wim⸗ 
eiſe.. „Hörſt Du, wie es nach feinem Vater ruft”... | 
; Betrunkene... „Wer ift mein Vater... Ha! ha! hal..." 
| 


A Luigia, ergriff ihr Kind und verließ das Zimmer. 

der Bruwilcen war Berlotti im Wachthauſe mit der Prüfung 
| Mayr aeftafe beſchäftigt, er mußte wichtige Entdeckungen ges 
0 9 en, denn fein Auge erglühte und feine Bruſt hob fich 


1 
7 


heb 605 einem Blick zum Himmel, qualvoll und herzzerreißend, 


ufger 


in; a Beweis iſt erbracht, daß Marini der Chef der Bande 
1 Anklage res geuügt meinem Ehrgeiz noch nicht, erdrückend muß 
y wachen rei Beweis werden... Ich laſſe Marini unauffällig be 
* 7 3 nicht entflieht; hoffentlich bringt der morigige 

n. 


— 
! 


Ob Baptiſta Glück hat; meine braven Bur⸗ 
H de kenne NG wundern, wenn ich ihnen erkläre, daß ich die 
6 Der Lien 
legte eutenant gedachte als er ſich zur kurzer Ruhe nieder⸗ 
5 bit beſten dreien Tages.. „uad“ ſo flüſterte er, 
Ain, den Pod Sein Unglücksengel aber gab ihm den Gedanken 
. 1 Ponte vor Marini zu warnen... | 
Nentenen Fr hörte zitternd die Eröffnungen, welche ihm der | 
achte, an; er ſchüttelte jedoch zweifelnd den Kopf und 
12 höhniſch, ob der Lieutenant wirklich glaube, durd | 
giletionelte Enthüllungen Marini in feiner Gunſt zu | 
eich vor Erregung verließ Berlotti das Haus, und 
ons Gelegenheit ſeine Geliebte um Gewährung eines 
ei 75 bitten.. Juana verſprach ihm Nachricht zu- 
aſſen. Das ſonderbare Benehmen des Podeſta 


„Du 


Intranſigententhum getrieben werden. 


geſtattet. 


nehmen konnte. 
lokal wie ein Murmelthier. 


5 IV. Jahrg. 


Aittwod) den 23. Februar 1887. 


S —.r... — 


tionen geworfen werden fol. Die Sozialdemokratie iſt gefährlich 
als eine den gewaltſamen Umſturz der beſtehenden Staats- und 
Geſellſchaftsordnung planmäßig betreibende Partei; dieſe Gefähr⸗ | 
lichkeit wird dadurch nicht erhöht, daß die Sozialdemokraten noch 
ein paar Reichstagsmandate mehr erlangen. Iſt letzteres aber 
der Fall, dann wird damit dem deutſchen Volke fo recht ad oeulos 
demonſtrirt, wohin wir mit der ſyſtematiſchen Bekämpfung und | 
Niederdrückung jeder Autorität durch Freiſinn und ultramontanes 
Das könnte immerhin von 
heilſamer Wirkung ſein. Selbſtredend kann dieſe Erwägung nicht 
dazu führen, für Sozialdemokraten zu ſtimmen. 


| 
Politiſche Tagesſchau. 
Dem neuen Wiener Abendblatt und den Münchener Neueſten 


Nachrichten wird folgendes als Inhalt des im preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſe zu erwartenden neuen kirchenpolitiſchen 


Geſetzentwurſes mitgetheilt: Der Geſetzentwurf enthält 


(wir müſſen natürlich den genannten Blättern die Verantwortung 


für die Richtigkeit ihrer Angaven allein überlaſſen. Die Red.) 
eine gründliche Reviſion der Maigeſetze. Die auf die Verwaltung 
der Diszeſen durch ſtaatliche Beamte im Falle der Sedisvakanz 
Bezug barenden Gefrge find vollſtändig außer Kraft geſetzt. Die 
Anzeigepflicht für Hülfsgeiſtliche und nicht definitiv angeſtellte 
Kuraten, Verweſer, läßt der Staat fallen, ebenſo verzichtet er auf 
die Anzeige von Beförderungen oder Verſetzungen von Ordens⸗ 
mitgliedern. Dagegen haben alle Ordensvorſtände die Pflicht 
alljährlich am Schluſſe des bürgerlichen Jahres den Behörden 
ihren Perſonalſtatus einzureichen. Für die Pfarrer und höheren 
Funktionäre bleibt die Anzeigepflicht aufrecht erhalten, ebenſo das 
Einſpruchsrecht der Regierung und wird vom heiligen Stuhl an⸗ 
erkannt. Bezüglich der Knabenſeminare und der theologiſchen 
Lehranſtalten macht die Regierung weitere Konzeſſionen und kon⸗ 
zedirt die Eröffnung zweier neuer theologiſcher Lehranſtalten in 
Limburg und Osnabrück. Die katholiſchen Theologen, die 
Ordensmitglieder und Prieſter werden von der Militärpflicht 
gänzlich befreit. Den Orden und Kongregationen der katholiſchen 
Kirche, welche bis zum Erlaß des Kloſtergeſetzes in Preußen be⸗ 
ſtanden, wird die Rückkehr und die geiſtliche Thätigkeit prinzipiell 
Die Behörden werden angewirſen, den Ordensoberen 
auf deren Anſuchen die Niederlaſſung in den früher von ihnen 
bewohaten Häuſern, ſoweit dieſe uicht in anderen Beſitz überge⸗ 
gangen ſind, zu geſtatten Neue Niederlaſſungen bedürfen der 
Genehmigung der Staatsregierung. Nur ſolchen Ordensmit⸗ 
gliedern, welche Inländer find oder das deutſche Reichs bürger⸗ 
recht haben, kann die Niederlaſſung geſtattet werden. Die Auf- 
nahme von neuen Mitgliedern (Novizen, Kandidaten) iſt den 
Orden und Kongregationen gegen einfache Anzeige bei den Lokal⸗ | 
behörden und den zu liefernden Nachweis geftattet, daß die neu 
Auf zunchmenden das deutſche Bürgerrecht beſitzen oder erworben 
haben. Die Errichtung von Privatſchulen und Penſionaten (In⸗ 
ternaten) wird den Orden und Kongregationen geſtattet, ſobald 
ſie den geſetzlichen Anforderungen nachgekommen ſind, und dieſe 
nachgewieſen haden. Das Verbot, Mitglieder von kirchlichen 
Orden und Kongregationen an öffentlichen Volsſchulen als Lehre | 
| 
| 


kräfte zu verwenden, wird aufgehoben. Die in Folge des Geſetzes 
vom Jahre 1875 vom Staate eingezogenen Gebäude der beſtan⸗ 
denen Klöſter und Kongregationen ſollen, inſoweit fie nicht in das 
Eigenthum dritter Perſonen übergegangen ſind, den früheren Be⸗ 
figern auf deren Anſuchen ausgeliefert werden. Jenen Ordens⸗ 
Mitgliedern, welche nach Aufhebung ihrer Niederlaſſungen ein 


brachte dem Lieutenant die Worte Luigia's und den Verdacht 


Erneſto's in Erinnerung.. Sollte etwa der Podeſta? Berlotti 
entſetzte ſich ſelbſt vor dem Gedanken.. Nein, das durfte nicht 
ſein, ſchon um Juana's willen nicht. Und doch, die auffallende 
Freundſchaft beider; das Feſthalten des Podeſta an Marini, das 
weit davon ein Zeichen edler Freundſchaft und edlen Vertrauens 
zu ſein, vielmehr ein Zeichen eines gewiſſen Leichtſinns war, der 
dem Alter und der Erfahrung des Podeſta nicht zur Ehre ge⸗ 
reichte J., Je weiter Berlotti nachdachte, jemehr er den Verdacht 
zu entkräftigen ſuchte, deſto mehr Anhaltspunkte fanden ſich, mau ge⸗ 
wöhnt ſich nach und nach auch an ungeheuerliche Gedanken.. Berlotti 
war ein pflispttreuer Beamter, und ſo beſchloß er denn mit aller Rück⸗ 
ſicht und Umſicht auch nach dieſer Richtung hin feine Nach- 
forſchungen auszudehnen. Er begann ſich zu ärgern, daß er dem 
Podeſta Mittheilung von ſeiner Entdeckung in Betreff Marini's 
gemacht habe, denn er ſagte ſich, daß im Falle der Podeſta mit 
Marini verbrecheriſch aliirt ſei, dieſer gewarnt werden würde, 
was ſelbſtverſtändlich auch geſchehen war. Berlotti beglückwünſchte 
ſich dazu, daß er den Namen des von Marini verführten Mäd- 
chens nicht genannt habe. s 

Marini ſagte, als der aufgeregte Podeſta ſeine haſtige Er⸗ | 
zählung beendet hatte, nichts weiter als die Worte: N 

„Wenn der Becher voll iſt, leert man ihn aus..“ 


Der Podeſta erzitterte unter den kalten, giftigen Ton dieſer 
Worte; er wußte, daß Pietro Marini der Mann der That war. 


Doch um wieder auf Berlotti zurückzukommen, fand derſelbe 
als er in ſein Bureau trat, Baptiſta vor, der ihm mit kurzen Worten 
Rapport über den Streifjug auf Capri erſtattete. Er hatte nur 
inſofern Glück gehabt, daß er ein auf ſteiler Höhe ziemlich ge⸗ 
leertes Waarenlager der Schmuggler entdeckte, und den Wächter, | 

| 
H 


welcher fih in feiner Langweile angetrunken hatte, gefangen 
1 Der Burſche ſchlief auf der Pritſche des Arreſt⸗ 
Der Lieutenant befahl ihn zu wecken 
und ihn zum Verhör vorzuführen. 


fremdländiſches Staatsbürgerrecht erworben haben, ſoll eine zwei⸗ 
monatliche Friſt bewilligt werden, ihr Indigenat wieder zu er⸗ 
werben, und die Behörden werden angewieſen, denſelben alle Er⸗ 
leichterungen zukommen zu laſſen. Den Orden und Kongrega⸗ 
tionen wird die Leitung und Pflege in Waiſen⸗Anſtalten, Kinder» 
Bewahr⸗Anſtalten, Beſſerungs⸗Anſtalten für verwahrloſte Jugend, 
Siechenhäuſern und Altersverſorgungs⸗Anſtalten unter den vor 
Erlaß des Ordensgeſetzes beſtandenen geſetzlichen Bedingungen 
wieder geſtattet. 


Im Auslande weiß man fehr wohl, was von dem Aus 


fall der deutſchen Reichstagswahlen abhängt. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ berichtet in ihrer Sonnabendsnummer: „An der Parifer 
Börſe war man am letzten Mittwoch davon unterrichtet, daß bei den 
deutſchen Wahlen der Sieg dem Reichskanzler gewiß ſei. Man hatte die 
Nachricht aus Deutſchland erhalten, wo man auf dieſem Umwege durch 
Vermittelung der „Times“ nun gleichfalls erfährt, wie die Dinge 
am Montag verlaufen werden. Allein die Nachricht an ſich iſt 
uns weniger intereſſant als ihre Wirkung. Die Pariſer Börſe 
beantwortete ſie mit „ungewöhnlicher Feſtigkeit“, faßte alſo als 
Friedensbotſchaft auf; die Kurſe ſtiegen, die franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
welt athmete auf, weil ein Wahlſieg des Fürſten Bismarck nach 
ihrer Auffaſſung gleich bedeutend mit Wieder herſtellung der Ruhe 
in Europa wäre. Die „Voſſiſche Zeitung“ fügt hinzu: Die 
Kehrſeite der Auffaſſung muß demnach in der Ueberzeugung be⸗ 
ſtehen, daß die allgemeine Kriegsfurcht der letzten Wochen mit 
dem Ausgang der deutſchen Wahlen in engſtem Zuſammenhange 
ſteht und alsbald verſchwinden wird, ſobald die Zwecke des Reichs ⸗ 
kanzlers erreicht ſind. Wenn mit der Phraſe, das Septennat iſt 
der Friede überhaupt ein praktiſcher Sinn verbunden fein ſoll, fo 
kann es nur dieſer fein, über die Wunderwirkung, die ein ſieben⸗ 
jähriges deutſches Militärgeſetz zum Unterſchied von einem drei⸗ 
jährigen auf die Franzoſen hervorbringen ſoll, denkt man in 
Frankreich ebenſo, wie etwa über die Möglichkeit, daß das deutſche 
Militärſeptennat die bulgariſche Frage verſcheuchen könne.“ Das 
freiſinnige Blatt will damit die Pariſer Börfe als Eideshelfer 
für die deutſch⸗freiſinnige Behauptung, die Beſorgniſſe für die 
Erhaltung des Friedens ſeien von der deutſchen Regierung künſtlich 
geſchaffen worden, um damit die Wahlen zu beeinfluſſen, heran⸗ 
ziehen. Das gelingt ihm aber ſchlecht. Denn das muß doch 
jederztinſehen, daß die franzöſiſchen Börſenſpekulanten, wenn ſie in 
den Beſorgniſſen für die Erhaltung des Friedens wirklich nichts 
anderes erblickten als ein deutſches Wahlmanöver ſich herzlich 
wenig dadurch beeinfluſſen laſſen würden. Mit dem Worte, das 


Septennat iſt der Friede, läßt ſich ein anderer Sinn verbinden 


als der, den das freiſinnige Blatt künſtlich hineinlegt. Sieht 
man jenſeits der Vogeſen, daß Dautſchland in ſich ſelbſt zerriſſen 
iſt, und die deutſche Bevölkerung Stellung gegen ihre Regierung 
nimmt, dann wird man drüben leicht verſucht ſein, den Moment 


für die Verwirklichung der jo lange treulich genährten Revanche 


pläne für gekommen zu erachten, um ſo mehr, weil der deutſchen 


Regierung die Mittel verſagt werden, Deutſchlands Wehrkraft der 


Offenſivmacht Frankreichs anzupaſſen, oder wenn die Möglichkeit 
offen gelaſſen wird, dieſe Wehrkraft gerade in dem Momente zu 
erſchüttern, da die franzöſiſchen Rüſtungen nach den bisherigen 
Plänen ihren Höhepunkt erreicht haben müſſen, alſo in drei Jahren. 
Einem einigen zur Abwehr aller Angriffe ausreichend gerüſteten 
Deutſchland gegenüber, deſſen Wehrkraft nicht wie das Schwert 
des Damokles an einem Pferdehaare hängt, wird ſich Frankreich 
wohl bedenken, zum Angriff überzugehen. 


Als Baptiſta ſich zum Protokollführen an den Pult ſetzen 
wollte, winkte ihm Berlotti ab. ; 

Schweigend entfernte ſich der Sergeant. 

Berlotti ſagte, nachdem er ſich den Gefangenen lange prü⸗ 
fend angeſehen: 

„Ich bedauere Dich und Alle, denn Ihr ſeid Alle durch 
Verrath in meiner Macht. Der Suiſeppe, Enrico, Emilio 
u. ſ. w.“ Der Lieutenant las aus dem Verzeichniß ein Dutzend 
Namen. Der Gefangene hörte mit großem Erſtaunen und ſicht⸗ 
lichem Schrecken zu. 


„Verrath .“ murmelte er grimmig die Fäuſte ballend. Die f 


ungebildeten Menſchen glauben fo gerne an Verrath wie die 
Abergläudigen an Geſpenſter. 
„Ja wohl Verrath. 


hat er Manches auf's Kerbholz geſchrieben. .“ 


Als der Gefangene feinen Namen hörte, er hatte in ſeiner 
Aufregung vergeſſen, daß er auf dem linken Unterarm ſeinen 


Namen tätowirt hatte, glaubte er an den Verrath Marini's. 
„Der Schuft,“ ſchrie er die Fäuſte drohend hinaus ſtreckend. 


„Der Schuft. .. Wir haben nur geſchwärzt, er aber hat gemordet!“ 
„ „Gemospdet. .“ rief Berlotti. 


„Vor acht Jahren den armen Örenzoffizier... er ſah Euch 
ähnlich, Signor.“ 

„Mein Vater.. 
baftig kam es über die Lippen Berlotti’s... 


„Wir alle wiſſen es., er hat es uns oft genug erzählt, dag 


ſein Freund in hartem Ringkampfe mit jenem war und zu unter⸗ 
liegen drohte, da habe er ihn durch einen tödlichen Stich gerettet..“ 

Der Lieutenant war bleich wie der Tod.. 

„Wer iſt dieſer Freund?“ a 

„Keiner kennt ihn außer Marini, der von ihm nur als dem 
ewigen Greis ſpricht..“ entgegenete der Schmuggler. 

„Seit Ihr bereit, 
Berlotti. 


Pietro Marini hat Euch Alle, um 
ſelbſt freizukommen, angegeben, und ſpeziell dir, Juan Belgioſo, 


Kannſt Du das beſchwören und beweiſen ..“ 


Eure Ausſage zu unterſchreiben ?“ frug 


ET, 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Februar 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm am heutigen Vor⸗ 
mittage den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen 
Perponcher entgegen und arbeitete darauf längere Zeit mit dem 
Chef des Zivil⸗Kabinets, Wirklichen Geh. Rath von Wilmowski. 
Nachmittags empfing der erlauchte Monarch in beſonderer Audienz 
den evangeliſchen Feldpropſt der Armee, Dr. Richter. Wie wir 
ferner erfahren, hat ſich im Befinden Seiner Majeſtät des Kaiſers 
nichts weſentlich verändert: wenn auch der Schlaf in der ver⸗ 
gangenen Nachts öfters unterbrochen war, ſo war derſelbe doch 
im Ganzen gut. 
macht in jeder Beziehung Fortſchritte. 

— Die Wahlbetheiligung war ſehr lebhaft. Die einzelnen 
Parteien entfalteten eine ungemein rührige Thätigkeit. Eine 
ganze Armee von Schleppern wurde auf den Beinen erhalten, 
um die Säumigen herauszuholen. Zur Feſtſtellung derjenigen, 
welche noch nicht gewählt hatten, wurde eine ingeniöfe Organiſa⸗ 
tion eingeführt. Auch an bedenklichen Wahlmandvern fehlte es 
nicht. Geſtern wurde plötzlich verbreitet, der Kandidat der reichs⸗ 
treuen Parteien im II. Wahlkreiſe ſei nicht Rechtsanwalt Wolff, 
fondern Rechtsanmalt Schiemang, der garnicht daran denkt, als 
Kandidat aufzutreten. Es ſollten Zettel mit der falſchen Angabe 
gedruckt werden. Die drei nationalen Parteien erhielten aber 
rechtzeitig Wind von dem Manöver und wußten es dahin zu 
bringen, daß daſſelbe unterblieb. Die Reichstagswahlen ergaben fol⸗ 
gendes Reſultat: Im erſten Wahlkreis erhielt: Klotz, (deutſch⸗ 
freif.) 7882 Stimmen, v. Zedlitz⸗Neukirch (konſ.⸗nat.) 7006 St., 
Chriſtenſen (ſoz. dem) 2117 Stimmen. Demnach Stichwahl 
Klotz⸗Zedlitz⸗Neukirch. Im 2. Wahlkreis: Virchow (deutſch⸗freiſ.) 
16,439 Stimmen, Wolff (konſ.⸗nat.) 19,108 Tützauer (ſoz.⸗dem.) 
14,713 Stimmen, Stichwahl Virchow⸗Wolff. Im 3. Wahlkreis: 
Mundel (deutſch⸗freiſ.) 10,520 Stimmen, Miquel (konſ. nat.) 
7532 Stimmen, Chriſtenſen 9091 Stimmen, Stichwahl Munckel⸗ 
Chriſtenſen. Im 4. Wahlkreis iſt Singer (ſoz.⸗dem,) 
gewählt. Im 5. Wahlkreis: Blume (konſ.⸗nat.) 7009, Baum⸗ 
bach 10,076, Grothe (ſoz.⸗dem.) 4833, zerſplittert 109, Stich⸗ 
wahl Blume⸗Baumbach. Im 6. Wahlkreis Haſenklever gewählt. 

— Dem Herrenhauſe iſt vorgeſtern ein Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend Abänderung der Amtsgerichtsvezirke in den Provinzen 
Weſtpreußen und Sachſen, zugegangen. Derfelbe lautet: 8 1. 
Aus dem Kreiſe Strasburg in Weſtpreußen werden die nach⸗ 
ſtehend bezeichneten Bezirke von dem Amtsgericht in Strasburg 
in Weſtpreußen abgetrennt und dem Amtsgericht in Läutenburg 
zugelegt: a) die Amtsbezirke Brinsk und Ruda; b) der Gemeinde 
bezirk Sugaino aus dem Amtsbezirke Auguſtenhof; c) die Ge⸗ 
meindebezirke Radosk, Samin und Zdroye, ſowie der Guts⸗ und 
Gemeindebezirk Guttowo aus dem Amtsbezirk Guttowo; d) der 
Outsbezirk Noſſek aus dem Amtsbezirk der Oberförſterei Lauten 
burg; e) der Gemeindebezirk Zembrze aus dem Amtsbezirk 
Bolleszun. 8 2. Der Gemeindebezirk Hirſchroda im Kreiſe 
Eckartsberga wird vor dem Amtsgericht zu Eckartsberga abgetrennt 
und dem Amtsgericht zu Freyburg an der Unſtrut zugetheilt. 
§ 3. Der Gemeindebezirk Petersroda im Kreiſe Bitterfeld wird 
von dem Amtsgericht in Delitzſch abgezweigt und dem Amtsgericht 
in Bitterfild zugetheilt. 8 4. Der Tag des Inkraftretens des 
$ 1 dieſes Geſetzes wird durch Königliche Verordnung beſtimmt. 
Die 88 2 und 3 treten am 1. Juli 1887 in Kraft. 

— Die neue kirchenpolitiſche Vorlage ſoll am Mittwoch dem 
Herrenhauſe zugehen. f 

L Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ kündigt an, daß 
die reichsgeſetzliche Ordnung der Arbeiterinvalidenverſorgung in 
nicht ferner Zeit bevorſteht. Man kann danach wohl erwarten, 
daß eine bezügliche Vorlage dem neuen Reichstage ſpäteſtens im 
Herbſt dieſes Jahres zugehen wird. 

— Fürſt Alexander von Bulgarien iſt wieder in Darmſtadt 
eingetroffen. Seine Rückkehr wurde durch einen Rückfall im 
Wechſelfieber veranlaßt. 

— Dem Oberpräſid enten der Provinz Brandenburg, Staats- 
miniſter a. D., Achenbach, iſt das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Siegen verliehen worden. 

— Der Somalineger, welcher den Oſtafrikareiſenden Dr. 
Jühlke ermordete, iſt, wie aus Sanſibar gemeldet wird, füſilirt 
worden. 
———— 

Ausland. 

Paris, 21. Februar. Bei der geſtrigen Erſatzwahl im De⸗ 
partement Aube wurde der Kandidat der Radikalen, Charonnat, 
mit 29 000 Stimmen zum Deputirten gewählt. Der opportuni- 
—ͤ——ä— — ———— —— — sinn nn anti 


Der Katarrh löſt ſich gut und die Genefung 


ſtiſche Gegenkandidat Conturat erhielt 22 000 Stimmen. — Den 
Zeitungen zufolge bezweckt das franzöſiſch⸗marokkaniſche Abkommen 
keine Abänderung der maroffanijch » algerifhen Grenze, ſondern 
lediglich gegenſeitige Maßregeln, um dem Räuberunweſen an den 
Grenzen Einhalt zu thun. 

London, 21. Februar. Die meiſten Morgenblätter bringen 
Leitartikel über die deutſchen Reichstagswahlen. Standard ſagt, 
man könne im Intereſſe Deutſchlands uur hoffen, die Regierung 
werde ſiegreich aus dem Kampfe hervorgehen. Die übrigen 
Blätter ſprechen dieſelbe Hoffnung aus, weil ſie ſich von einem 
Siege der Regierung die Erhaltung des Friedens verſprechen. 

London, 21. Februar. Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus 
Mozambique gemeldet wird, hat der Generalgouverneur von Mo- 


zambique, welcher zur Beſetzung Tungi's abgegangen war, einen 


vom Sultan von Zanzibar mit Kriegsmaterial abgeſandten 
Dampfer weggenommen. Der Dampfer traf geſtern in Mozam⸗ 
bique ein und wird von den Portugieſen als Transportſchiff ver⸗ 
wendet werden. Demſelben Bureau wird aus Durban berichtet, 
daß die britiſche Autorität auf Oſt⸗Zululand mit Zuſtimmung der 
Zulus ausgedehnt worden ſei. 

London, 21. Februar. Zwiſchen den Beſitzern von zwei 
großen Kohlenbergwerken in Lanarkſhire und deren Grubenar⸗ 
beitern, welche die Arbeit niedergelegt hatten, fand eine Ver⸗ 
ſtändigung ſtatt, nachdem die Beſitzer Zugeſtändniſſe gemacht hatten. 

Antwerpen, 20. Februar. Der „Precurſeur“ brachte kürzlich 
einen von feinem Hauptredakteur Arthur Goemaere unterſchriebenen 
offenen Brief an den Kriegsminiſter Ceneral Pontus, der mit 
warmen, beredten Worten angegangen wird, als Mann, Soldat 
und Belgier ſeine Schuldigkeit zu thun, das Militärſyſtem von 
Grund aus neu zu geſtalten, die allgemeine Dienſtpflicht einzu- 
führen und das Land vor drohenden Gefahren zu behüten. Goe⸗ 
Has war früher Genieoffizier und ift eine bekannte Perſön⸗ 
lichkeit. 

Konſtantinopel, 20. Februar. Die Beratbungen zwiſchen dem 
Großvezier und den bulgariſchen Delegirten ſind geſtern und heute 
fortgeſetzt worden; es wurden in Folge deſſen von den Dele⸗ 
girten an die Regentſchaft in Sofia neue Vorſchlaͤge der Pforte 
übermittelt. Zankoff und die Delegirten werden noch einige Zeit 
hier bleiben. 

Cairo, 21. Februar. Der franzöſiſche Konſul in Maſſauah, 
Saumagne, ſuchte aus Geſundheitsrückfichten feine Abberufung 
nach; es heißt, derſelbe werde demnächſt Maſſauah verlaſſen und 
zunächſt nicht erſetzt werden. 

Singapore, 19. Februar. Se. Kgl. Hoheit Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen iſt hier eingetroffen. 


Provinzial- Nachrichten. 

8 Pluskowenz, 21. Februar. (Reichstagswohl.) Staats miniſter 
a. D. Hobrecht erhielt bei der heutigen Waht 16, Rittergutsbeſitzer 
Leo von Rybinsti 110 Stimmen. 

m Biſchofswerder, 21. Februar. (Reichstagswahl.) Bel der 
heutigen Reichstagswahl erbielt Graf zu Dohna Finkenſteln 235, 
Landgerichtsdirektor a. D. Rickert 39 und Dr. Rzepnikowskl - Löbau 
19 Stimmen. 

Danzig, 20. Februar. (Die 11 aus der Haft entlaſſenen 
Sozialiſten) planten vor der Wahl eine ſozialiſtiſche Wählerverſamm⸗ 
lung, erhielten aber in der Stadt kein Lokal. Endlich glückte es 
ihnen, einen auswärtig gelegenen Saal und zwar im Etabliſſement 
Alt Weinberg⸗Schidlitz zu miethen und geſtern Abend daſelbſt eine 
Verſammlung abzuhalten. Anweſend waren 130—140 Wähler. 
Die Polizei haue umfaſſende Vorſichtsmaßmaßregeln getroffen, um 
Ausſchreitungen vorzubeugen. Nach SKonftituirung des Burcaus hielt 
des Wahlkandidat der hieſigen Sozialiften, Llthograph Jochem, einen 
einſtündigen Vortrag, in welchem er die Konſervallven, National 
liberalen und Freiſinnigen als Feinde der Arbeiter und ihrer Be- 
ſtrebungen darſtellte und ſich allein als Denjenigen hinſtellte, der den 
Handwerkern, Geſchäftsleuten und Arbeitern die Garantie biete, für 
ihre Intereſſen zu wirken. Als Redner aufgefordert wurde, lauter zu 
ſprechen, erklärte er, daß ihn eine kürzlich überſtandene 22 tägige 
Unterſuchungshaft ſehr angegriffen habe. Darin erblickte der auf⸗ 
ſichtsführende Pollzeibeamte eine direkte Aufrelzung gegen die Gerichts⸗ 
behörde und löſte die Verſammlung auf. Der Saal mußte ſchleunigſt 
geräumt werden, einer der Sogzlaliſten zeigte ſich renitent und wurde 
daher verhaftet. Heute konfisclrte die Polizei eine Menge ſozialiſtiſcher 
Wahlflugblätter. 

Danzig, 21. Februar. Das Wahlergebniß iſt folgendes: 
Direktor Schrader (freiſ.) 7394, Böhm (nat.) 4793, Laudmeſſer 
2681, Jochem 2279 Stimmen. Das Reſultat iſt alſo Stichwahl 
zwiſchen Schrader und Böhm. 

Elbing, 18. Februar. (Brandſtiftungsverſuch.) Vor einigen 
— . — 


„Gewiß wenn es dem Schuften nur ſchadet,“ war die Antwort. 

„Nun, fo unterzeichne. .“ 

Der Schmuggler kam dieſer Aufforderung nach.. 

„Habt Ihr Wünſche?“ 

„Doch, Signor, drei für einen... Erſtens geftatte® mir das 
Rauchen, zweitens gett mir Wein ſtatt Waſſer und drittens eine 
wollene, weiche Decke, denn die Pritſche iſt gar zu hart,“ meinte 
verſchmitzt lächelnd der Schmuggler. 

Lieutenant Berlotti, über die wichtige Ausſage dis Gefange⸗ 
nen, die ihn autoriſirte fofort gegen Marini vorzugehen, erfreut, 
gewährte die Bitte. Der Gefangene wurde abgeführt. Als der 
Lieutenant, mit dem wichtigen Beweismaterial in der Taſche, an 
Baptiſta vorüberging, klopfte er dem älteren Mann vertraulich 
auf die Schulter: 

„Baptiſta, wir haben ſie in der Falle, 
Ohren auf..“ 

Der Sergeant legte grüßend die Hand an die Mütze, doch 
er anwortete nicht. Bei ſich mochte er wohl denken, erſt haben 
und vielleicht dann haben ſie. Der da drinnen — iſt mir ſicherer, 
als die Andern hier und auf Capri... Berlotti begegnete unfern 
des Wachthauſes ſeinem Gegner. Der Lieutenant ging harmlos 


Marini's zur Vorſicht zu ermahnen... Berlotti hatte die Abſicht 
das Verhältniß Marini's zu dem Podeſta zu ergründen, deshalb 
der Befehl im lebhafteren Theil der Stadt die Beobachtung auf⸗ 
zugeben und das Haus des Podeſta ſcharf aber unauffällig zu 
beobachten. So erfuhr denn Berlotti, daß Marini den Podeſta 
im Laufe des Tages einige Male und gegen Abend verkleidet be- 
ſucht habe; Berlotti ſah in dieſem und nicht mit Unrecht ein 
ſchweres Indicium gegen den Podeſta von Sorrento, den Vater 
Juana's 
Im Olivenhaine. 

Juana hatte ihrem Geliebten ein Rendez⸗vous im Oliven⸗ 
haine, welcher ſich bis dicht an die Stadt und das elterliche 
Haus des Geliebten erſtreckte, gegeben. Der Hain war zum 


Luſtwandeln geſchaffen, die Natur hatte in das dichte Unterholz 


nur Augen und 


| 
| 


breite Pfade geebnet, welche durch das fie umgebende Farren⸗ 
kraut nach beiden Seiten hin jedem Auge undurchdringlich waren... 

Die Liebenden begrüßten ſich herzlich; obſchon die Bereiche⸗ 
rung der Erfahrungen, welche fie in den letzten Tagen gemacht 
hatten, geeignet waren das freudigſte Gemüth niederzudrücken, 
jubelten ſie dennoch laut auf, als fie ſich in die Arme ftürsten... 
Ja, ja großer Meiſter, du haſt Recht, glücklich allein iſt die 


an Marini vorüber und that als bemerke er deſſen wüthende, Seele, die liebt... 


drohende Blicke nicht. Er ſchritt eine Opernarie trällernd 
weiter, inſpicirte die Küſtenwache und gab Befehl, Pietro Marini, 
wenn er fluchtverdächtig erſcheine, zu verhaften und ihn zu be⸗ 
obachten.. Er wußte wohl, daß er feine Vollmacht dadurch 
überſchritt, aber durfte er die verdächtige Hülfe des Podeſta zur 
Obſervirung des Schmugglers angehen !... 

Marini war ohne, daß er eine Ahnung davon hatte, that⸗ 
ſächlich ein Gefangener, der nur durch beſondere Umſtände ſich 
der Beobachtung ſeiner Wächter entziehen konnte. 


Daß ſich ein 
ſolcher fand, war wohl zum Theil auf Rechnung des Befehls zu hatte, brach ich den Verkehr mit ihr. 


} 
. 
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ſetzen, der ſtreng lautete, jo wenig als möglich Aufſehen zu er⸗ 


„Juana, ich habe Marini in der Gewalt; derſelbe iſt nicht 
nur das Haupt der Namenloſen, ein wilder und gefährlicher Ge⸗ 
fell>, ſondern auch ein Mörder, der Mörder meines Vaters..“ 
begann Berlotti der aufhorchenden Geliebten die Entdeckungen 
des letzten Tages zu erzählen. Er nannſe den Namen Luiga's .. 
Juana ſchüttelte bei Nennung dieſes Namens aufſeufzend ihr 
Köpfchen. 

„Das arme Mädchen.. Wir waren früher befreundet, 
aber da ich ſah, daß fie zu den ehrbaren zu zählen aufgehört, 
„Ich bedauere 
das Opfer erbärmlichen Ge⸗ 


mehr denn je... eines ſolchen 


regen und lieber einige Stunden Marini unbeachtet zu laſſen, ſellen zu ſein, erhöht wahrlich Pein und Qual der N 
(Fortſ. folgt.) 


als irgend welchen Verdacht zu erwecken und fo die Complicen aufs Doppelte...“ 


fie. heute 
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Tagen iſt der Verſuch gemacht worden, den Gaſthof des Herrn 
in Pr. Roſengart in Brand zu ſtecken. Der Geiſtesgegenwart 4 
dem raſchen Handeln des Lehrers H., welcher das ſchon luſtig brenn dt 
Feuer mit größter Mühe löſchte, iſt die Erhaltung der Gebäude 
danken. Der Brandſtifter wurde zwar geſehen, jedoch nicht erkal 
und auch nicht ergriffen, 1 

Konitz, 20. Februar. Der Müllergefelle Paul Knuth e rſtal 
in der Luttomer Brücke den Mällerlehrling Otto Krüger U 
Thorn mit einem Taſchenmeſſer. 


— 


4 


Der Mörder iſt in das bil 
Juſtizgefängniß eingeliefert und hat die Unglücksthat eingeſtanden. 
Konitz, 21. Februar. ( Reichstagswahl.) Bei der heute e 
gefundenen Reichstagswahl wurden im Wahlbezirke der Stadt KM 
im Ganzen 996 Stimmen abgegeben, davon 672 für Herrn RUM 
gutspächter O. Aly⸗Gr. Klo nia (deutſche Partei) 234 für Herrn 
Polczynski⸗Wittſtock (Pole), (freif.) 82 Stimmen für Herrn O 
bürgermeiſter von Forckenbeck⸗Berliu. 4 Stimmen zerſplitterten ß 
4 waren ungültig. ; 
Krojanke, 19. Februar. (Später Gaſt.) Als vorgeſtern 
der Bahnwärter Sch. um 1 Uhr Nachts von der Strecken-⸗Reoſſt 
in feine Wohnung zurückkehrte, trat ihm vor derſelben ein freu 
Mann entgegen, der unter freundlichen Worten mit Genchmigl# 
des Herrn Sch. in deſſen Wohnung eintrat. Das ſeltſame Bench 
des Fremden flößte den Sch.'ſchen Eheleuten aber bald ein Gra, 
ein, um fo mehr, als derſelbe einen Revolver zog und das Haus 0 
beſchützen verſprach. Durch gütliches Zureden gelang es, den Man . 
in das Dienſtlokal zu locken, wo er dann ſchleunigſt eingefalal 
wurde. Als polizeiliche Hülfe geholt worden war, wurde der ſellſal 
Freund au Verwandte in der Stadt abgegeben, und es wird | 
durch die Unterſuchung herausſtellen, welch Geiſtes⸗Kind der pt 
Saft geweſen iſt. N 
Klein Dreuſen, 20. Februar. (Mberglaube,) Vor eln? 
Tagen erkrankte hier Jemand an der „Gelbſucht“. Nachdem ärzillh 
Behandlung nicht den gewüuſchten Erfolg hatte, nahm die beſen“ 
Gattin Zuflucht zu einem ſogenannten „Hausmittel“. Eine N 
barin mußte dem Kranken ſchweigend dreimal kräftig ins Geſicht TE 
ſpeien. Als dies zum erſten Male geſchah, konnte der Kranke MET 
ſchnell geuug die Hände frei bekommen, ſonſt hätte die hllfsber, 
Frau für iht „Hausmittel“ die Bezahlung in „klappender“ Mull 
erhalten; aber beim zweiten Male dachte er: „Halt, dit is Sp 
pathie!“ und verhielt ſich ruhig. Scholfen hat dies Hausmill ; 
dem Kranken nicht, wohl aber iſt dadurch den hieſigen Bewohllf 
Stoff zum Lachen gegeben. . 
Königsberg, 21. Februar. (Das Meſultat der Wahl) FM ze. 
zu einer Stichwahl zwiſchen Bürgermeiſter Hoffmann (nat.⸗konſ.) WET N 
dem Sozialdemokraten Godan. Die Wahl Hoffmanns zum Red 
tagsabgeordneten iſt ſomit wahrſcheinlich. 3 
Bromberg, 18. Februar. (Aus der Haft entlaſſen.) Auf u 1 
ordnung des Juſtizminiſters iſt der frühere Gefängniß⸗Jnſpektor Ma 
welcher vom Schwurgericht zu 6 Monaten Gefängniß verurthel 
worden war, von denen er jedoch, nach Abrechnung der Unterfubund” 
haft, nur 2 Monate zu verbüßen hatte, aus der Strafhaft entlaſſen 0 
Poſen, 19. Februar. (Prinz Roman Czartoryskl) iſt hene 7 
auf feinem Schloß Kopyelngee in Galizien geſtorben. Prinz Nomos iR 
Czartotyski, geboren am 29. November 1839, ſtand in kinderlos > 
Ebe mit einer Gräfin Dziedaszyel. Er galt als das Haupt 9° 
frondirenden polniſchen Adels in Poſen und nahm zu Anfang ” 
ſiebenziger Jahre, während welcher er ein Reichstagsmandat füh „ 
die leitende Stelle in der polniſchen Fraktion ein. Prinz Nei 
war eine ungemein elegante ariſtokratiſche Erſchelnung, an den Affen 
lichen Verhandlungen des Reichstages hat er ih nicht bethelligt. 
Poſen, 20. Februar. (Propſt Kudeczak) in Flons, der MITTE 
der Staatspfarrer in der Provinz Poſen während des Kulturkauß 6 
hat nunmehr gleichfalls auf die Propſtei, welche er ca. 13 Jahre laß 
innegehabt hat, reſignirt. j 
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Koſtales. \ 

Thorn, den 22. Februar 1887. 

— (Perfonalver änderung in der Arme“) 
Das Millitärwochenblatt meldet: Chales de Beaulieu, Rittm. val 
der Kav. des 1. Bats. (Thorn) 8. Pomm. Landw.⸗Regts. Ne. 4 4 
als Major mit feiner bisher. Uniform der Abſchied bewilligt, uch“ { 
Sek.-Lt. vom 8. Pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 61, ausgeſchieden und 1 
den Offizieren der Landw. s Inf. übergetreten, Negenborn, Pom, 
Fähnr. vom 4. Pomm. Juf. Regt. Nr. 21, zum Sek.⸗Lt., Bötterlia X 
Unteroff. vom 8. Pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 61, zum Port.-Fählle 
befördert. 4 
— (Die Reichsbank) hat den Satz, zu welchem ie N = 
offenen Markte Diskonten auſtauft, von 3°), Proz, auf 31, PT 
herabgeſetzt. 1 
— (Die Wahl) iſt vorüber. Die Belheiligung an derselben Ir 

war im Kreiſe Thorn, ſowohl in den Städten wie auf dem Lam 
gleich ſtark. In Stadt Thorn haben 80 pCt. der eingefchriebent# 
Wähler wie nachfolgende Tabelle erweiſt, an der Wahl ſich bethelllgt; 


es gaben ab im a N 

1. Bez.: von 483 elngefhr. Wählern 412 ihre St. ab . 85,8 Pöl, 
F „ 360 „ „ „ 8% 
5. % „ „ „ 382 „ „ „ 7% 
. „ „„ 
„ %§ö§ö˙ 
. „ I „„ 

Ba ar ER “ I „ „ 
„ ig N „ li 

9. 286 „ * 


. 
in Sa.: von 3387 eingeſchr. Wählern 2782 ihre St, ab 80,0 pon g 

Im 1. Bezirk (Wahllokal Rathhaus) und 3. Bezirk (Saal ! 
Schumann) hatten die Freiſinnigen gegen die Konſervatlven el 
ringe Majorität errungen, dagegen in allen anderen Bezirken 1 g 
empfindliche Niederlage erlitten. Die Neuſtadt, 4. und 5. Baule, : 
hatte auch diesmal ihren Ruf bewährt und ein bedeutendes Mech. 
an Stimmen für die nationale Kandidatur gegenüber den Frelſiun 
und Pelen aufgebracht. Angeſichts der von gegneriſcher, ſowohl fel, 
finniger als polniſcher Seite entwickelten Agitatlonen vor den Wah 2 
lokalen, zu denen wir ſchon manche nette Illuſtration erhalten haben, wor 4 
wir heutenicht ſprechen wollen, muß uns das erzielte Reſultat mit bebe 
Freude erfüllen. Wir erblicken darin eine Garantie, daß bel 10 
vorausſichtlich ſtattfindenden Stichwahl zwiſchen dem natlonge 
Kandidaten, Do m mes. Sarnau, und dem Kandidaten der Pe 7 
niſchen Partei, von Sczaniecki-Namwra, unſere Patte 
noſſen ihre Anſtrengungen verdoppeln werden, um der deutſchen Sa 5 
zum Siege zu verhelfen. Schen wir ja auch, daß die deutſchnatie vo 
gefiunten Wähler in den ländlichen Bezirken Mocker, Verne 3 
Schönſee, Leibitſch, Gremboczyn, Koſtbar, auch diesmal Kula 
wo allerdings auch die poluiſchen Stimmen ſich bedeutend verneien 


haben, ferner der rechts⸗ und linksſeltigen Niederung, alles aufge * 


haben, um die Wahl des polnifgen Kandidaten im erſten Wahl 
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ele gra p yiſche n Verkebr.) Im großen 
noch nicht genügend bekannt zu ſein, daß jedes 
Pfennig koſtet, und daß es daher 


e Sie zu 10 Worten 60 
e, weniger als 10 Worte zu ſchrelben oder beſſer gejagt 
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Worzewskl. 


v. Sezaniecki 


926 


82 
133 


hindern. In Stadt Kulm find die deutſchen Stimmen zurück⸗ 
Jangen, während die polniſchen erheblich zugenommen haben. 
Briesen wiederum haben die deuiſchen Stimmen erheblich zugenommen, 
Y Ährend die poluiſchen zurückgegangen find, Nach den bei uns bis 5 
eingegangenen Wablreſultoten haben erhalten in Kreis Thorn 
men: Dommes 5199, Worzewält 997, von Sczaniecki 5367. 


Wahlreſultate, 
ſoweit bis Schluß des Blattes eingegangen 


Es erhielten Stimmen: 


In 


Zerſplittert. 


— — —ä— Ä 


Kreiſe Thoru noch 7 Bezirke und 
Czarnowo, Guttau, Hohenhauſen, Neuhof u. 


Kulm liegt uns bis jetzt nur Stadt Kulm und 
ulm erhielt Dommes 480, Worzewski 95, 
en erhielt Dommes 376, Worzewski 75, 


1 
2 


— 
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Worte zu ſparen. Namentlich ſollte das nie geſchehen auf Koſten der 
Vollſtändigkeit der Adreſſe. In den meiſtenſ Fällen find noch ein paar 
Worte übrig, um der Adreſſe diejenige Ausführlichkeit zu geben, damit 
der Adreſſat unzweifelhaft und ſchnell aufgefunden werden kann. Bis 
zu 10 Worten iſt daher Sparſamkeit nicht angebracht. 

— (Nach weiſung der Juſtizprüfungen.) Aus 
dem, dem Juſtizminiſter erſtatteten Berichte des Präſidenten der Juſtiz⸗ 
prüfnugskommiſſion pro 1886 entnehmen wir (die eingeklammerten 
Zahlen beziehen ſich auf 1885) Folgendes: Beſtand an Prüflingen 
Ende 1885 643, neu angemeldet 751, in Summa 1394, davon 
vorweg zurückgewieſen 5, entlaſſen 8, verſtorben 5, giebt 18, ſo daß 
zu prüfen blieben 1376. Geprüft ind 833, bleibt Beſtand 543 
(643). Von dieſen ſind zur Prüfung präſentirt: aus 1883 1, aus 
1884 7, aus 1885 22, aus 1886 513. Von den 833 geprüften 
Referendarien beſtanden die Prüfung 692 (622), davon „gut“ 61 
(81) und ausreichend 631 (541). Die übrigen 141 (141) Referen⸗ 
darien haben die Prüfung nicht ſbeſtanden, davon 23 (11) zum 
zweiten Male. Abgehalten wurden 137 (124) Prüfungstermine. 

— CLehrer⸗ Wittwen⸗ und Waiſenunter⸗ 

ſtützungs verein.) Bei der diesjährigen Generalverſammlung 
genannten Vereins erſtattet der Rendant Herr Moritz Bericht über 
die Finanzlage des Vereins. An Einnahmen für den Zeitraum 
vom 1. April bis 31. Dezember ſind der Kaſſe zugegangen: an Bei⸗ 
träge 104 50 M., Antriugeld 2 M., Zinfen von der Sparkaſſe 
1160 M., nachträglich für 4 Looſe 1 M., außerdem waren einge⸗ 
gangen von der Synagogengemeinde und von Herrn Fabrikant Tilk 
je 10 M., Geſammteinnahme 138 10 M. Als Beihilfe zur Penſion 
konnten 40 M. an eine Wittwe gezahlt werden. Das Geſammt⸗ 
vermögen des Vereins beträgt 549 75 Mark. 
Freude, daß die Beſtrebungen des Vereins im weiteren Publikum 
opferfreudige Anhänger finden. 
(Befreiung der Diäten von der Kom 
munalfteuer) Eine für jüngere Beamten wichtige Entſcheidung 
hat das Oberverwaltungsgericht am 11. Januar cr. getroffen, indem 
es erkannt hat, daß ein zur kommiſſariſchen Vertretung eines erkrankten 
Amtsrichters nach Auswärts beorderter Aſſeſſor zu den Kommunal⸗ 
abgaben am Ort feines Kommiſſariums nicht herangezogen werden 
kann. Die Diäten ſeien nur als eine Vergütung für Dienſtaufwand 
anzuſehen und die aus dem Kommiſſarium reſultirende Einnahme ſei 
nur vorübergehender Natur, unterliegt mithin nicht der Kommunal» 
ſteuerpflicht. 
— (Zur Handwerkerfrage.) Dem ſtellvertretenden 
Borfigenden der Gewerbekammer, Herrn Till, ging in dieſer feiner 
Eigenſchaft eine amtliche durch eine Verfügung des Miniſters veran⸗ 
laßte Anfrage des Oberpräſidenten das Gewerk betreffend reſp. be⸗ 
züglicher Vorarbeiten zu. Herr Tilk lud die Obermeiſter ſämmtlicher 
Gewerke zu einer Zuſammenkunft zwecks rationeller Beſprechung der 
gewerklichen Wünſche und zur Beantwortung der oberpräſidialen 
Aufrage. Dieſe Zuſammenkunft fand im Schützenhaus ſtatt. Zur 
Abhülfe der Schäden im Handwerk wurde die Ausdehnung des Acker⸗ 
mann'ſchen Antrages auf ſämmtliche Gewerke mit überwältigender 
Majorität gewünſcht und zum Beſchluß erhoben. Die Anfrage des 
Herrn Oberpräſidenten wurde dahingehend erledigt. 

— (Ein Faſt nachts Concert), von unſerer Infan- 
terie⸗Kapelle unter Leitung des Herrn Kapellmeiſtsrs Friedemann 
findet heute Abend 8 Uhr im Rathskeller ftatt. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 7 Perſonen 
darunter 3 Bettler, 3 Dirnen. — Der vor kurzem nach Verbüßung 
einer Zuchthausſtrofe von 4 Jahren aus dem Zuchthaus Graudenz 
entlaſſene Ardetter Guſtav Haymaun, ſtähl geſtern in einem Haufe 
der Neuſtadt einer Dame eine wollene Decke und einen Fuchspelz im 
Werthe von 90 Mark. Der rückfällige Verbrecher wurde ermittelt 
und zur Haft gebracht. 
. — U U 2 


Kleine Mittheilungen. 


Mailand, 17. Februar. (Peinliches Aufſehen) erregt in der 
Mailänder vornehmen Geſellſchaft ein in dem hocharlſtokratiſchen Club 
„Cireolo dell' unione‘* geſchebener Vorfall; ein 73jähriger Greis, 
Baron A. S., vielfacher Millionär, wurde nämlich beim Falſch⸗ 
fpielen ertappt. Die Entlarvung erfolgte öffentlich mit großem 
Geräuſch. Baron S. verließ ſofort Mailand. 

Lübeck, 21. Februar. Es wird hier Stichwahl zwiſchen dem 
National» Konſervativen Fehling und dem Sozialdemokraten Schwartz 
ſtattfinden. 


Litteratur, Kunst und 28i ſſenſchaft. 


(Klara Ziegler), die große Tragödin, feiert heute, 
am 21. Februar, auf dem Stadt⸗Theater zu Bamberg ihr 25⸗ 
jähriges Jubiläum. Im Verlage der Buchner'ſchen Buchhandlung 
iſt, um das Gedächtniß des Tages nicht übergehen zu laſſen, eine 
kleine mit dem Bild der Künſtlerin geſchmückte biographiſche 
Skizze erſchienen, deren Verfaſſer, Dr. Johannes Mayerhofer, 
mit liebevoller Sorgfalt den Wandergang der Künſtlerin ſchildert, 
ihre erſten mühſamen Verſuche und Täuſchungen, welche aber 
bald die wachſende Gunſt des Publikums vergeſſen machte. Ihre 
Erfolge ſind weltbekannt, die Begeiſterung, welche ſie erweckte, 
war überall eine wahre und echte. Noch lebt die volle Kraft in 
ihren Adern und eine ſchöne, lange Zukunft liegt noch vor ihr. 
Für dieſe aber wünſcht nicht nur das ganze, auf ſie ſtolze 
Baiern, wie der Verfaſſer ſagt, ſondern das ganze Deutſchland, 
daß ſie in ihrem Ruhmeskranze noch manches Blatt und ſchöne 
Blüthe hineinflechten möge. 


Gemeinnütziges i 


(Gegen Ratten.) Dieſe läſtigen Gäſte ſoll man vertreiben 
können, wenn man in ihre Schlupfwinkel Pfefferwünzpflanzen legt, 
deren Geruch ſie nicht vertragen können. Wo es an ſolchen Pflanzen 
fehlt, ſollen einige Tropfen Pfeffermünzöl, auf Wollenlappen geträufelt, 
ebenſo erfolgreich ſein. 


— 


Mannigfaltiges, - 

(Firmament) Einem mächtigen Monarchen wurde 
eines Tages gemeldet, daß ein fremder General im Vorzimmer 
harre, und um eine Audienz bitte. — „Wie ſieht er aus?“ 
fragte der Monarch. — „Es iſt ein ſtattlicher Mann, mit 
Orden und Sternen auf der Bruſt behangen.“ — „Nun“, ſagte 
lächelnd der Mächtige, „jo laſſe man das Firmament herein⸗ 
kommen.“ i BE 

(Geburtstagsgeſchenk.) Die Schauſpielerin 
machte ihrem Gatten ein Geburtstagsgeſchent. „Du wählſt aber 


*** 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombromsht in Thorn. 


Wir konſtatiren mit 


N 


auch immer das Abgeſchmackteſte!“ ſagte dieſer verdroſſen. 
„Du haft Recht“, erwiderte ſie, „wie wärſt Du ſonſt mein 
Gatte?!“ — N 
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Telegraphifcher 
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Börſen Bericht. 
Berlin, den 22. Februar. 

Fonds: feſteſt. 4 
Ruſſ. Banknoten ER, 183— 95| 183— 75 4 
Warſchau 8 Tage 183—50183—40 I 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 97—55 97—75 9 

Poln. Pfandbriefe 5 % 5 57— 700 57—90 Re. 

| Poln. Liquidationspfaudbri⸗fſe. 53—90 53—50 1 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 96—80 96—80 # 

| Poſener Pfandbriefe 4% „„ 101—40 101—30 1 

8 Oeſterreichiſche Banknoten 159 — 30159 —40 * 

| Weizen gelber: Aprit-Mai 162 162—75 1 
Mal⸗ Juni 163—50| 164— 25 4 
Into in Newyork ; 91 90—75 Br 

„ la kn 127 129 1 
April-Mat ; 128—70| 12950 = 
Mai⸗Juni 129 129—75 | 
Sant-Juli . . 130 130 —50 be | 

LE April-Mat . 44—90ʃ 44 —90 2 
. 45— 20 45—20 7 

i 37—10] 37—40 5 
i er 38—100 38—50 8 

| en EB SE en ee 39—10] 39—50 4 
BU Baguette 39—70| 40—20 S 4 

| „Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 1 

| Getreide⸗Bericht f * 

N der Handelskammer für Kreis Thorn. E. 

Thorn, den 22. Februar 1887. 42 

Wetter: trübe. BE 

Weizen matt 127/8 Pfd. bunt 144 M, 129 Pfd. hell 146 M., 131 Pfd. 7 

dito 148 M 2 

Roggen flau 122 Pfd. 112 M., 124 Pfd. 113 M. 2 

Gerſte Futterwaare 92—97 Mk. 3 

Erbſen Mittel: und Futterwaare 107 —114, Kochwaare 128 — 140 M. 9 

Hafer 94—107 Mk . Ro 

| Handelsberichte. RR. 
| Danzig, 21. Februar. Getreidebörſe Wetter: Leichtes > 

Froſtwetter Wind: Nordoſt 5 

Weizen Bei ruhiger Stimmung und nicht allgemeiner Kaufluſt erzielten 7 

ſowohl inländiſche wie Trauſitweizen unveränderte Preiſe. Bez wurde 4 

für inländiſchen bunt 124 Hpfd. 154 M., 131 2pfd. 158 M. hellbunt 128pfd. Bi; 

157 M., glafig 130 1pfb 158 N, weiß 127pfd 158 M., 1S1pfb. 160 M. per Br : 

Tonne Für polniſchen zum Tranſit bunt bezogen 120pfd. 148 M., 131 2:fb Ei" 

149 N.,, 132pfd 150 N. bunt 129 pfd 150 M., hellbunt beſetzt 125 Cpfd 146 2. 

M., hellbunt bezogen 129 30pfd 148 M, hellbunt 126pfb bis 128 9pfb 151 = 


M., 131pfd 153 M, glafig 130pfd 151 N. 18 lf 152 m, hochbunt 181pfb * 
153 M., 132 Zpfd 155 M., fein hochbunt glaſig 130 1pfo. 154 N., 132pfb Be. 
156 M. per Tonne Für ruſſiſchen zum Tranſit Sommer» 113pfb und 
116pfd. 139 M. per Tonne. Termine April⸗Mai 150 M. Or. 149 50 M. SE 
Gd. Mai-Juni 15050 M. Br., 150 N. Gd, Juni⸗Juli 151 N. Br. 4 
150 50 M Gd, September⸗Oktober 152 M. Br, 151 50 M Gd. Negu⸗ 2 
lirungspreis 149 Mark. 7 
oggen Tranſit fehlt, inländiſcher auch nur ſchwach zugeführt Bezahlt 4 
iſt inländiſcher 126pfo. 149 M. per 120pfb. per Tonne. Termine April⸗ a 
Mai inländiſch 116 M. Br, 11550M. Gd., tranſit 97 M. Br., 96 50 M. 
2. Regulirungspreis inländiſch 110 M., unterpolniſch 96 M, tranfit 
ark. 
Hafer inländiſcher 107, 108 M. per Tonne bez. 
Spiritus loco 35.50 M. bez. 


Spiritusbe richt. 
36,75 M. G, 36,75 
M 


—.— 
D 


N. bez., 


M. Br. 38,25 M. Gd. pro Juni 39,25 


N. Gd. bez. pro Juli 39 
40.50 M Br, 40.25 


- 


ez. pro Auguſt M. Gd., —.— M. be 


24 
pro September 


) Berlin, 21. Februar [Städtiſcher Zentralwiechhof.] 

Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf fanden: 4299 Rinder, 
10 196 Schweine, 1795 Kälber. 10017 Hammel. Das Geſchäft war in 
allen Gattungen matt, bei Schweinen und Kälbern ſehr ſchleppend. In 
Rindern war nur beſſere Waare etwas geſucht und bleibt nicht geringer 
Ueberſtand 
Pfd. Fleiſchgewicht. — In Schweinen wichen bei mäßigem Export die Preiſe 
etwas und bleibt ebenfalls Ueberſtand. la 47 M., in Einzelfällen darüber, 
3a 45 46, 3a 42— 44, Galizier [248 Stück] 48 — 44, (leichte Ungarn fehlten) 
Alles pro 100 Pfund mit 20 pCt Tara; Bakonier 1820 Stück! 47 N. pro 
100 Pfd mit 50 Pfd. Tara pro Stück — In Kälbern geſtaltete ſich der 
Verkauf noch ſchwerer als in vergangener Woche 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — In Hammeln wurde trotz etwas beſſeren Ex⸗ 
portes der Markt nicht geräumt la 4449. beſte engl Lämmer bis 
Pf, 2a 35—43 Pf pro Pfund Fleiſchgewicht, alſo die unveränderten Preiſe 
der vorigen Woche 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


St. Barometer Therm. 
mm. 


00. tung und 


— —U—äüU—ͤ —U,ũ—xm —— 


21. 2p 758.7 — 1.6 W. 2 
| hp 758.3 — 2.2 NW! 10 | 
22. Tha 7680 — 34| C 1 


Waiferkand der Weichſel bei Thorn am 22. Februar 1,33 m. 


(Leſet und urthellet ſelbſt.) Königsberg i. Pr. 
Ew. Wohlgedoren ſpreche ich hiermit meinen verbindlichſten Dank für 


die mir geſandten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen aus. Jch 8 4 
hade felbige gegen Verſtopfung und Sodbrennen mit beſtem Erfolg * 


angewandt, und kaun diefelben Jedem, der an gleichem Uebel leidet, 
beſtens empfehlen. NB. Ich din fo hergeſtellt, daß ich wieder eine 
Stellung habe annehmen können. W. Mertins, penſtonirter Feuer⸗ 
wehrmann, z. Z. Auſſeher deim Armen⸗-Unterſtützungs⸗Berein. Apo⸗ 
theker R. Brandt's Schwelzerpillen find à Schachtel M. 1 in den 


Apotheken erhältlich, doch achte man auf das welße Kreuz im rothen BE 1 


Grunde mit dem Namenszug R. Brandt's. Be: 
Täglicher Kalender. 9 
| 1 2 5 f Be: 
S — ba 2 
| isst. f E85 SE 5 
S S 8 
S ASG 50 = 
Februar. |— — — 23 2425 26 4 
| 271281 ——— 4 
März — — 1 2 3 45 5 
6 78 9101112 2 
131415 1617 1819 ? 
| 202122 23 24 25 26 
| 2728 29 30 31(—— BR 
April. — —— —— 112 4 
' 34 5 6| 7| 89 
1011111213 14015½/16 7 


1a 40-50, 8-88 Pf. er 


Thorn den 22. Februar. 3 


75 M Br., 30 25 N. G. * 
41.00 N Dr. —.— N. Gb, —.— M. bei J 


la 50-53. 2a 45— 49, 3a 2741, 44 30—34 M. pro 100 Be 


Am Sonnabend den 26. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr 
ſollen, an der Bromberger Chauſſee 
ſtehende Pappelbäume, öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 
Verſammlungsort: „Kinderheim.“ 
Thorn, den 16. Februar 1887. 
Der Magiſtrat. 


Die „biefige 1 
Bürgermeiſterſtelle 


iſt neu zu beſetzen. Das penſions⸗ 
berechtigte Einkommen beträgt jährlich 
an Gehalt F 1800 Mark, 
für Verwaltung des Stan⸗ 
desamts 
außerdem bezog der bis⸗ 
herige Inhaber der Stelle 
an Wohnungsentſchädigung 400 „ 
für Schreibhülfe . 600 „ 
als Amtsanwalt vom Juſtizfiskus eine 
Remuneration von 360 Mark, welche 
jedoch nicht garantirt werden kann. 
Die Annahme ſonſtiger Nebenämter 
iſt von der Zuſtimmung der ſtädtiſchen 
Behörden abhängig. 
Geeignete Bewerber 
Meldungen nebſt Zeugniſſe bis As, 


15. Mürz d. 
an den Vorſitzenden der N 
neten⸗Verſammlung, Herrn Beſitzer 
J. Fiedler hierſelbſt, einzureichen. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Culmſee den 21. Februar 1887. 
Der an 


J. V 
WW endt. 


in Gerichtsſachen 


300 „ 


wollen ihre 


Kat! 


vat⸗ Angelegenheiten er: 
Hel M. Liechtenstein, Volks⸗ 
anwalt und Dolmetſcher in Thorn 
Schülerſtraße 412 parterre. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen 
Richtungen als: Klagen, Ein⸗ 
gaben, Bittgeſuche, Mieth⸗ u. 
Kaufverträge, Beitreibung aus⸗ 
ſtehender Forderungen, Ueber⸗ 
nahme von Auktionsverſteige⸗ 
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen, Kauf und Ver⸗ 
kauf von Grundſtücken, Ver⸗ 
pachtungen ꝛc. 


Im Verlage von Alfred Krüger in 
Weimar (früher Leipzig) iſt erſchienen 
und durch jede ſolide Buchhandlung, 
oder franko direkt gegen Einſendung 
des Betrages zu beziehen: 
Ammon s, Karl Wilh. allgemeines 

Hausvieharzneibuch zum Gebrauch 

für Thierärzte, Oekonomen u. Land⸗ 

wirthe. 7. Aufl. Gebunden Mk. 2,20. 
Becker, C., Die Feinde der Obſt⸗ 

Bäume und Garten = Früchte, na⸗ 

mentlich die Froſtſpanner, Blüthen⸗ 

bohrer, Obſt⸗Maden, Geſpinnſtmotten 
ꝛc. nebſt Angabe des Verfahrens und 
der Zeit zu ihrer Vertilgung. Mit 
einem Anhange über die Schädlichkeit 
a Sperlings. Mit kolor. Abbildgn. 
1 


Braaſch, Dr. A., Die Peterſen'ſche 
Wieſenbau⸗Methode oder geſammelte 
Erfahrungen im Wieſenbau⸗Kurſus 
zu Wittkiel bei Kappeln, im Mai 1878. 


Mit 5 lith 12 ln. Mk. 2,—. 
Gülich, C. L., Ka Rartoffel- Bau. 
3. Aufl. Mk. 


Kanis, D., Sr Hunde⸗ ⸗Doktor. Ein 
Hilfsbüchlein für jeden Hundebeſitzer, 
um die Krankheiten der Hunde leicht 
zu erkennen und auf einfache und 
ſchnelle Weiſe zu heilen. 50 Pf. 

Kollmann, Anleitung zur Konſer⸗ 
virung der Pflanzen nach der von 
K. Schelivsky erfundenen Imprägni⸗ 
rungs⸗Methode. 80 Pf. 

Schultze, G. A., Der Hausſchwamm, 
Entſtehung, Verhütung und Ver⸗ 
tilgung nebſt genauer Angabe zur 
Selbſtbereitung der nöthigen Mittel. 
Nach vielſeitigen Erfahrungen und 
unter Mitarbeit des Profeſſor Dr. 
Biſchoff, ſowie unter Begutachtung 
und Empfehlung des Herrn Raths⸗ 
maurermeiſters A. Metzing. 2. Aufl. 


. 1,—. 

Weil, F., Die Fabrikation der Preß⸗ 
hefe ohne Brennerei. Unentbehrlicher 
Rathgeber für Bäcker, Konditoren 
und Hefehändler. Auf eigene prak⸗ 
tiſche Erfahrung begründete deutliche 
Anweiſung, wie Jeder im Stande, 
Preßhefe von vorzüglicher Kraft aus 
Getreide, jedoch ohne Brennerei, in 
jedem gewünſchten Quantum raſch 
und 2 herzuſtellen. Mk. 1,—. 

Wieſe, N., Die Peterſen'ſche Wieſen⸗ 
bau⸗Methode und der rationelle 
Wieſenbau. 60 Pf. 


Bekanntmachung. 


>, 
Diplom. 


N | 


TEN 


in Weimar (früher Leipzig) iſt bereits 
in 4. Auflage erſchienen: 


Die 
einfache Buchführung. 
Zum Selbſtunterricht. 
Eine klare, leichtverſtändliche Lehre 
von der Buchführung, auf die popu⸗ 
lärſte Art verfaßt, ſo daß auch der 
Ungeübteſte ſie in kürzeſter Zeit, ohne 
weitere Anleitung, zu erlernen 
vermag, 
von Oscar Klemich, 
Handels-Akademie-Direktor. 
Preis dauerhaft elegant gebunden 
2 Mark 60 Pf. 
Nach dem einſtimmigen Urtheil von 
Fachmännern iſt dies die beſte Anleitung 
zum Selbſtunterricht. 


eee 


i EIDELTEETT 8 bei . 1 


A Bucht st 


Katharinenstrasse 204 Thorn Katharinenstrasse 204 


voll auszuführen; 


Es Lager der gangbarsten Formulare. 


W en 


Moment - Photographie. 3 


BI Aafvieh- Ausstellung 


verbunden mit einer 


Ausſtellung von e und Ebern 


Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen u. 
für die Landwirthſchaft und das E 


am II. und 12. Mai 1887 


auf dem Central⸗Viehhof der Stadt Berlin. 

Die Anmeldungen müſſen bis zum 1. April cr. erfolgt ſein. 

und Anmelde⸗Formulare zu beziehen aus dem Bureau der Maſtvieh⸗Ausſtellung, 
Berlin NW., Dorotheenſtraße 95/96, Klub der Landwirthe. 


Im Verlage von Mlired Krüger 


1808 LI 1808 


H. Schneider 
Atelier 
für Zahnerſatz, Zahnfüllungen u. ſ. w. 


„1875 5 Königsberg 1875 


Berl in 


Produkten 


Programm 


Strohhüte 


werden zum Waſchen und Moderniſiren 
angenommen. Die neueſten Formen 
liegen zur Anſicht. 
Geschw. Künnecke, 
Butterſtraße 147. 

Damen, welche das Putzfach bereits 
verſtehen und ſolche, die es gründlich 
erlernen wollen, können ſich daſelbſt 
melden. 


Concept⸗u. Canzleipapier 
für Schulen, Bureaus, ſowie für Wieder⸗ 
verkäufer ſtets zu haben bei 
C. Dombrowski. 
Bureau für 
utent angelegenheiten 


Brandt. 


Berlin 8. W. Kochſtr. Nr. 4. 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil- 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 

Pace 1 


® 


empfiehlt sich 


8 zur Anfertigung von-Druckarbeiten aller Art. 


Reichhaltig ausgestattet mit den ener Erzeugnissen der Schriftgiesserei und im Besitze 
neuer Hilfsmaschinen ist die Buchdruckerei in den Stand gesetzt alle ihr übertragenen Druck- 
arbeiten — von den einfachsten bis zu den grössten und komplieirtesten — sauber und geschmack- 
praktische Einrichtungen und ein umfangreiches Papierlager gestatten die 


billigste Preisstellung. 


Speeialität: Druckarbeiten für Landwirthschaft und Gewerbe. 


— — 


Zur schnellen und sauberen Anfertigung von Familien-Nachrichten, als: Verlobungs- und Vermählungs-, 
Geburts- und Todes-Anz zeigen empfiehlt sich die Buchdruckerei ganz besonders. 


Visitenkarten in verschiedenen Grössen und neuesten Mustern: 100 Stück von 1 bis 5 Mark. 


Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment:Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigiten Preiſen in beſter Ausführung. 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


NEU 


REN i8 BÄNDE. 


240 H 


— 
Em 2 
18 


E (13.) r eee AUFLAGE. 


Brockhaus‘. 
Con versalions- IN 


"NI34VYL ALYHZONNHUYYIA 


10 e 


1 


FRathskeller. 


Heute Dienſtag den 22. Februar cr. 


Fastnachts- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 8. Pommerſchen Jufanterle 
Regiments Nr. 61, unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Friedemann. 


Entree 25 Pf. 
M. Ziegel 


Berlin 


54 Charlottenſtr. 54 


Ecke Jägerſtraße. 


Herren⸗Moden. 
1 Theilnehmer 


wird zu einem beſtehenden reutabl. 
Geſchäft mit wenigem Kapital 
geſucht. Adr. M. K. L. poſtlagernd 
Thorn. 


1 Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
J. Scepolt, Feilenhauermeiſter. 


Stellenſuchende 


finden durch das Placirungs⸗Bü⸗ 
reau von 9. Liecntenstein 
Stellung. Bei Meldungen Zuſendung 
der Zeugniſſe und eine Marke Rückporto. 


Annahme von Strohhüten zur 


nee nach neueſten Formen 
[43 


Geschw. Buyer. 


8 Ein gutes Pferd und 
landwirthſchaftl. Ge⸗ 
— zu verk. Bromb. Vorſt. 74. 


Das Placirungs-Bureau 
von M. Lichtenstein, Thorn 
Schülerſtraße 412 empfiehlt ſich den 
Herren Prinzipalen zur Be⸗ 
Ihafrung von Cummis, Juſpek⸗ 
toren, Verwaltern, Förſter, 
Hauslehrer, Kellner ꝛc. und 
ſonſtigem Dienſtperſonal. 


Anentbehrlich 
für jeden Gebildeten! 
Im Verlage von Alfred Krüger 


in Weimar (früher Leipzig) iſt er⸗ 


ſchienen und durch jede ſolide Buch⸗ 


® handlung oder direkt franko gegen Ein- 


ſendung des Betrages zu beziehen: 
Deutsch- fremdsprachliches 


Hitaten-Lexikon. 


Sammlung gangbarer fremdſprachl. 
Sentenzen, Phraſen, Sprichwörter ꝛc. 
in deutſch⸗alphabetiſcher Anordnung nach 
den Hauptbegriffen oder Stichwörtern. 


Handbuch 
zur ſchnellen Auffindung des 
Wortlautes fremdſprachlicher 
Lehrſätze, Beweisſtellen, 
Redensarten ıc. 
Herausgegeben von 
O. flafemieh und E. Loos. 
17 Bogen kl. 8° auf feinem Papier 
mit rother Randeinfaſſung, elegant 
broſchirt, Preis Mk. 2,80, elegant 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Anfang 8 Uhr, 


Fechtverein. Jeden Mittwoch 
müthliches Zuſammenſein bei Achum 


Donnerſtag und 50 
den 24. u. 25.2. 6 Uhl 
Bef. Din III. Sreill 
außerdem vorher In 
U. Ball. in I. 


. Dal. in 1. 
Jagd- u. Kufſchwagel 


ein⸗ und zweiſpännig 
zu verkaufen. Ebenſo werden all | 
Wagen renovirt und ſauber lackitt M 
der Wagenbauanſtalt von 

A. Geriimder: 


8 7 — 7 
M. Kensy s Konditor 


Bromberger Vorſtadt II. L. 
empfiehlt ſich zur Fe 
Torten jeder Art, Aufſätze x. 
reichhaltige Auswahl von Ther; 
Kaffeekuchen, Pfannkuchen & 1 


. 10 Pf., verſchiedenartig gefüllt, M 


gebäck nach Königsberger Art. 
Gebrauchte Hobelbänke 
zu kaufen geſucht. 
Tuchmacherſtraße Nr. 155 parterke⸗ 
nehme zu Pille 


Str ohhüte Preiſe zum wa 

und moderniſiren an. Größte 

wahl neueſter Fagons zur gefl. 1 
Puma Hack Nachl⸗ 


„Hintermeizen 
Gustav Fehlau ; 
Täglich friſche 


Tafelbutter 


empfiehlt Gutsbeſitzer Wruck- ill 
Verkaufsſtelle dei 
Wilhelm Hotschedof, 
Neuſtädt. Markt. m 
An jedem Mittwoch und Sonnaß *. 
von 9 bis 1 Uhr werden im Wal 
Stan 


von Catharinenflur 
und Strauch 


Klaftern 
billig 1 Die — 


Im ee 
Herrn onen 


N 
RRR 
zz. | Öelegenheitseinkünlf; 
d 15 
Umſtändehalber da sie 
ſtigſten Bedingungen, verſchiebil 
ländliche Grundſtücke, zug 
Theil nahe bei Thorn und auch zu 
Theil 95 20 Minuten von 6 % 
der beſten Geſchäftsgegen ‚ 
welchen Geſchäfte mit dem beſten 
Erfolge betrieben werden, zu 
kaufen. Das Nähere im Lotte in, 
fomptoir von I. Liohtenst® 


Schülerſtr. 412. — 


Hinter ladet 


Doppelflinten 28 b. 200 Mk., Orlen 
180, Teſchin 7, Revolver v. 4. 5 1 


Sog. Jagdkarabiner ohne Knall 25 all. 
Umtauſch 6 Wochen. Illuſtr. . 


gratis. ad n. Peting, Ü 


fabrik, Berlin O., Schloßplatz 07 


G Gerberſtraße 267b eine le, 
nung 3 Zim., Küche, Waſſen e 
u. Ausguß nebſt Zubehör vom 1. ell 
zu dermiethen. Nähere Auskunft exth 


A. "Burozykowskl_ 

Große, herrſch. Wohnun 90% 

find in meinem neuerbauten H * 
Kulmerſtr. 340/41 zu verm. A. Be 


mittlere Wohnung, 
zu verm. W. Busse, Altſtädter 112 
Mb. Zimmer z. vermict 17 
Neuſtadt 143 
M. Jim. m. Penſion . 
Exp. d. Ztg. Nr. 200 IT 


Wohnung J. verm. See 7 


Imbl. Zim. z. vm. Gerechteſt. 118 


gebunden Mk. 4. Pferdeflälle v. I. April z. vm. Gerjteniil . 
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